Nachrichtenblatt fur das Photographenhandwerk. 


Halle (saale) 


https://hdl.handle.net/2027/mdp .39015080365383 


Hathilrus 


www.hathitrust.org 


Public Domain in the United States 
http://www.hathitrust.org/access use#pd-us 


We have determined this work to be in the public domain 
in the United States of America. It may not be in the 
public domain in other countries. Copies are provided 
as a preservation service. Particularly outside of the 
United States, persons receiving copies should make 
appropriate efforts to determine the copyright status 
of the work in their country and use the work accordingly. 
It is possible that current copyright holders, heirs or 
the estate of the authors of individual portions of the 
work, such as illustrations or photographs, assert copyrights 
over these portions. Depending on the nature of subsequent 
use that is made, additional rights may need to be obtained 
independently of anything we can address. 


TR 


PHOT OGRAPHISCHE CHRONIK, 


a 


TE Beilage. Halle : a. S., 5. März 1913. TE IQ. a 
4 . ca % 


Æ OTTO PERUTZ & 
oS TROCKENPLÄTTEN FABRIK MÜNCHEN us 
se INH: CG: F. BOEHRINGER: &SOEHNE:. =: 


Tadellose Negative 


erhalten Sie bei Verwendung der ortho- 
chromatischen Perutz-Platten und des 
Perutz-Perinal- Entwicklers. | 
Otto Perutz, Trockenplattenfabrik, München. 


Prospekt Nr. 26 für Platten 
..und Entwickler gratis... 
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E. Max Kühnel, ae 2 ze. Lager photographischer Artikel, 


F. Spacek, Kunstanstalt, Hamburg 25, 


Borgfelder Strasse 67. | 
Eigenes Geschäftshaus. Telephon: Gruppe 3, 6598. 


Verorösserungen 


m Bromsilher, Schwarz und Sepia, roh und retouchtert. 


Photo-Skizzen, Uebermalungen in Oel, 
Aquarell und Pastell, sowie Kohle- und 
Platindrucke, Papier- und Glasnegative. 


== Moderne Aufmachungen == 
Neueste Preisliste franko. | Lieferung prompt. 


vergrösserungen, Malereien, Skizzen 


wie stets in bekannter, bester Ausführung. 


Neu! Neu! i 
Meine Seplas oti, £. romaier rake f. Bromsilber - Drucke PN l 
| bester Ersatz f. Kohle. in ni, £. wromsnner- Drace: Sie PN 


Max Breslauer, Kunstanstalt, Leipzig, » ss. 


Telephon: 1604. 
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Rundsehau. 


— Brauntonung vonBromsilberbildern. 
E. Warne hat mit der nachfolgenden Vorschrift 
schöne, reinbraune Töne erzielt. Man bereitet 
zwei Vorratslösungen, die dem von Bennett 
empfoblenen Bleichungsbade entsprechen: 


A) Wasser : . 500 ccm, 
rotes Blutlaugensalz 18 g, 
Bromkali ....... 6, 

- B) Wasser... : . 500 ccm, 
Quecksilberchlorid . 15 g, 
Bromkali I5 y» 


Für die Tonung werden 3 Teile Lösung A 
und 2 Teile Lösung B gemischt. Je mehr man 
. von Lösung B nimmt, 

der schliessliche Ton und desto kräftiger wird 


das Bild verstärkt, was wohl in Erwägung zu 


ziehen ist. 

Nach dem Bleichen werden die Bilder zu- 
nächst unter mehrfachem Wasserwechsel ge- 
waschen und dann in ein verdünntes Salzsäure- 
bad gebracht: 

° Wasser. . . . . IOO — 

Salzsäure . . . 2 

In diesem Bade verbleiben die " Bilder 
3 Minuten. Nachher werden die Bilder in der 
bekannten Weise mit Schwefelnatriumlösung 
getont („Bulletin de l'Association Belge*). 


.— Zur Bereitung der Platintonbäder. 
Für die Herstellung von Platintonbädern kommt 
fast ausschliesslich das Kaliumplatinchlorür in 
-© Benutzung. Eine genügende Tonwirkung findet 


desto schwärzer wird. 


[Nachdruck verboten.) 
aber bekanntlich nur dann statt, wenn der 


` Lösung eine Säure zugesetzt wird; neutrale oder 


alkalische Lösungen tonen langsam, bezw. un- 
regelmässig. A. und L. Lumiére und Seye- 
wetz haben das Verhalten des Platintonbades. 
unter Anwendung verschiedentlicher organischer 
und anorganischer Säuren näher geprüft und’ 
haben dabei folgendes konstatiert: | 

Die mit Schwefelsäure, Salzsäure, Salpeter- 
säure, Phosphorsäure und Milchsäure versetzten' 
Kaliumplatinchlorürlösungen balten sich sowobl — 
im Lichte als in der Dunkelheit gleichmässig 
gut. Andererseits verändern sich die Tonbäder 
bei Verwendung von Borsäure, Essigsäure, 
Oxalsäure, Weinsäure und gewissen Ersatz- 
mitteln, wie Resorzin, mehr oder weniger schnell. 
Ameisensäure veranlasst nach sehr kurzer Zeit 
eine vollständige Reduktion des Kaliumplatin- 
chlorürs zu metallischem Platin. 

Die mit Schwefelsäure, Salpetersäure, Phos- 
phorsäure, Zitronensäure und Milchsäure ange- 
setzten Tonbäder ergeben Tönungsresultate 
gleicher Qualität; sie liefern schwärzliche Töne 
mit reinen Weissen. 

Der Gebrauch organischer Säuren scheint 
keinen Vorteil vor dem der Mineralsäuren zu 
haben, obschon die ersteren die Reduktion des 
Platinsalzes fördern. Lumiére und Seyewetz 
empfehlen jedoch an erster Stelle den Gebrauch 
von Schwefelsäure, da diese leicht von festem 
Gebalt beschaffbar ist, was bei der jetzt zumeist 
in Gebrauch kommenden Pbosphorsäure nicht 
zutrifft. 


- Innungs~ und Vereinsnaehriehten. 
(Far diese Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.) 


Central~Verband 
Deutscher Photographen Vereine und 
~Innungen. | 
_ Unterstützungskasse betreffend. - 

Der Photographische Verein zu Berlin fibersandte 
200 Mk. und der Verband Mecklenburg- Pommerscher 
- Photographen ar Mk. als Ertrag einer Sammlung des 
. letzen Verbandstages an die Unterstützungs- und Dar 
_ lehuskasse, wofür an dieser Stelle den beiden Vereinen 
` herzlichst gedankt sel. 

_ - -Möchten alle Central- Verbands-Vereine i in fröhlicher 
Stunde auch nicht dieser Einrichtung vergessen ;* die 


in der Lage war, schon manchen Kollegen aus un- 
verschuldeter Not zu retten. . 
Adolf Sander, 
Schatzmeister. 


Paul Grundner, 
| Vorsitzender. 
Saehsiseher Photographen~Bund (E. V.). 
(Unter dem Protektorat Sr. Maj. Konig Friedrich August von Sachsen.) 
Als nene Mitglieder waren gemeldet: 
Herr Oskar Krämer, Photograph, Zittau i. Sa. 
Fräulein Malda Schönberg, Photographin, Dresden, 
Bürgerwiese 14. 
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Als neue Mitglieder sind aufgenommen: 
Herr Max Vollmer, Photograph, i. Fa.: M. Seifert- 
Freiberg i. Sa., Poststrasse Ir. 
„ Felix Romroth, Dresden- A., Galeriestrasse 16. 
„ Erich BE. Werther, Photograph, Wilsdruff i. Sa., 
Parkstrasse 134. 


Gestern erhielten wir bel unserer Bundes- 
versammlung die traurige Mitteilung, dass unser 
Mitglied 

Herr F. Wilde, 


Mitinhaber der Firma Wilde & Sohn in Görlitz, 
uns durch den Tod entrissen wurde. 


Wir werden Herın Wilde wegen seiner 
liebenswürdigen Eigenschaften stets in ehrender 
Erinnerung behalten. 

Möge er in Frieden ruhen! 

Dresden, den 28 Februar 1913. 

Der Vorstand 
R. A. Schlegel, Vorsitzender. 


<a 


Zwangsinnung fir das Photographen~ 
gewerbe in den Stadtbezirken Münehen 
und Pasing. 

Einladung zur ersten ausserordentlichen 
Innungs-Vollversammlung 
am Freitag, den 7. März, abends 7'), Uhr, 
im Restaurant „Regensburger Hof", 
kleiner Saal, parterre. 

Ecke Augusten- und Gabelsbergerstr., Eingang Tor- 
elnfabrt. Trambahnhaltestelle der Linien 2, 7 und 17. 


Tagesordnung: 
I. Bericht des Vorsitzenden. 
a. Neuwahl des Kassierers. 
3 Bericht über die Tätigkeit des Ausschusses für 
das Gebilfen- und Herbergswesen. 
Beschlussfassung: a) über den Arbeitsnach- 
weis, b) über Einschreib- und Freisprechgebühren. 
4. Vergebung photographischer Arbeiten durch Be- 
hörden. 
5. Trinkgelderunwesen. 
6. Gründung einer Unterstützungskasse. 
Traut) 
7. Wünsche und Anträge. 

Die Mitglieder werden ersucht, pünktlich zu er- 
scheinen und beim Eintritt sofort die Einzeichnung in 
die am Eingang aufliegende Präsenzliste vorzunehmen. 
Die Versammlung wird pfinktlich eröffnet. 

Erkrankte Mitglieder haben ihrer Entschuldigung 
ein ärztliches Attest beizufügen; beruiliche Verhinderung 
ist nachzuweisen. Unentschuidigtes Fernbleiben wird 
laut § a2 mit 5 Mk. bestraft. 


Die Vorstandschaft. 
I. V.: J. Einsiedel, I. Vorsitzender. | 


macaan 


(Antrag 
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Photographen~Innung (Zwangsinnung) 
zu Berlin. 
Amtliches Protokoll 
der konstituierenden Versammlung 
. am 23. Januar 1913. 

Für die durch Erlass des Herrn Oberpräsidenten 
vom 17. Oktober v. J. — O. P. 18541 — angeordnete 
Photographen-Zwangsinnung in Berlin fand heute Abend 
8 Uhr in den Kammersälen, Teltower Strasse 1-4, unter 
Leitung des mitunterzeichneten Stadtverordneten als 
Beauftragten der Aufsichtsbehörde die erste Wahl des 
Vorstandes statt. 

Hierzu waren sämtliche Personen, die im Innungs- 
bezirk das Photographenhandwerk als stehendes Ge- 
werbe selbständig ausüben, durch öffentliche Bekannt- 
machung in ortsüblicher Weise und durch Bekannt- 
machung in der ,, Photograph. Chronik“, Halle a. S., 
eingeladen worden. 

Nach Eröffnung der Versammlung berief der Vor- 
sitzende zunächst die Herren Lipke, Sandau, Hein- 
rich, Kammer, Lichte, Jensen zu Beisitzern, von 
denen Herr Kammer mit der Protokollführung be- 
auftragt wurde, und verlas daun die auf die Wahl des 
Vorstandes bezäglichen Vorschriften des Innungestatuts. 
Hiernach wurde in den Wahlakt eingetreten. 

Da einer Wahl durch Zuruf widersprochen wurde, 
musste mit Stimmzetteln gewählt werden. Das Ein- 
sammeln der Stimmzettel erfolgte in der Weise, dass 
dieselben vom Vorsitzenden in eine Urne gesteckt 
wurden. 

Die vom Bureau vorgenommene Auszählung ergab 
folgendes: Abgegeben waren im ganzen 186 Stimm- 
zettel; ungültig waren vier; bei drei Zetteli war der 
gedruckte Name nur ausgestrichen, die Adresse stehen 
gelassen und der Name Hasse zweimal, Titzenthaler 
einmal darüber geschrieben. Die nicht ausgestrichene 
Adresse war falsch. In einem Stimmzettel fand sich 
noch ein zweiter mit zehn Stimmen. Die Umhfillung 
war ein Stimmzettel mit dem Namen Titzenthaler. 
Es verblieben somit 182 gültige Stimmzettel. Von 
diesen lauteten auf die Herren: Lichte 111, Hasse 54, 
Titzenthaler 4, Brasch B, Grundner 4, Rosen- 
berg ı Stimme, zusammen 182 Stimmen. 

Herr Heinrich Lichte ist sonach mit absoluter 
Stimmenmehrheit zum Vorsitzenden gewählt; er nabım 
die Wahl an. 

Hierauf erfolgte die Wahl der zehn Übrigen Vor- 
standsmitglieder in einem gemeinschaftlichen Wahl- 
gange. Der Vorsitzende machte darauf aufmerksam, 
dass nur solche Stimmzettel gültig seien, die nicht 
mehr als zehn Namen enthielten. Es wurden im ganzen 
171 Stimmzet el abgegeben. Davon waren zwei un- 
gültig, einer unbeschrieben, einer zweiseitig beschrieben. 

Von den 171 gültigen Stimmen haben erhalten: 
1. Lüpke 154 Stimmen; 2. Sandau 153; 3. Brasch 
152; 4. Niederastroth 150; 5. Teichmann 134; 
6. Staudt 121; 7. Kammer 117; 8 Wilke 1032; 
9. Böbers 94; 10. Dax 88 Stimmen. 

Die unter Nummer 1 bis 10 Genannten hatten die 
meisten Stimmen erhalten; sie waren somit zu Vor- 
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standsmitgliedern gewählt. Das Wahlergebnis wurde 
vom Vorsitzenden verkündet. Die Gewählten nahmen 
die Wahl an. 

Durch Befragen sämtlicher Gewäblten, einschliess- 
lich des Vorsitzenden, stelite der unterzeichnete Vor- 
sitzende fest, dass alle von ihnen das Recht zur An- 
leitung von Lehrlingen besitzen und der Regel nach 
Gehilfen oder Lehrlinge beschäftigen. Das vom Polizei- 
präsidenten genehmigte Origivalstatut der Innung wurde 
dem neugewählten Vorsitzenden Herrn Lichte aus- 
gehändigt. Hiernach wurde die Versammlung ge- 


schlossen. 
Yy W. oO 


gez.: Heinr. Lichte. Johannes Lüpke. 
Hugo Kammer. Ernst Sandau 
Hans Heinrich. H. Th. Jensen. 


v. w. o. 
gez.: Rudolf Menzel. 
— 2 oe 


Badischer Photographen~Bund (E. V.). 
Protokoll der Generalversammlung 
am ir November 1912 im „Restaurant 
Monninger“ in Karlsruhe. 

Durch die starke Inanspruchnahme mit den Arbeiten 
der Heidelberger Ausstellung war es der Bundesleitung 
nicht möglich, die Generalversammiung, wie solches 
das Statut verlangt, im Sommer des Jahres 1912 ab- 
zuhalten, sie musste auf das Spätjahr verlegt werden 
uod fand am obigen Termin in Karlsruhe im ,, Restau- 
rant Monninger‘ statt. 

Auf der Tagesordnung standen folgende Punkte 
zur Erledigung: Bericht des I. Vorsitzenden über das 
abgelaufene Vereinsjahr, Kassenbericht, Bericht über 
die Heidelberger Ausstellung durch den Ausstellungs- 
leiter, Bericht fiber den Central-Verbandstag in Kiel, 
statuteugemässe Wahlen, Anträge und Wünsche der 
Mitglieder. 

Der Generalversammlung ging eine Sitzung des 
Gesamtvorstandes voraus. Die Vollversammlung be- 
gann um 11! Uhr bei leider nicht allzu grosser Be- 
teiligung seitens der Mitglieder. Es ist dieses auch 
sehr erklärlich, da durch den Besuch der Heidelberger 
Tage so mancher Kollege seinem Bedürfnis für fach- 
liche Aussprache usw. für die allernächste Zeit Genüge 
geleistet hat, und die Bahnverbindungen im Binnen- 
veıkehr in Baden manchem Kollegen, besonders den- 
jenigen aus der Bodenseegegend und dem badischen 
Hinterland, ohne sehr grosse Zeitopfer und auch solcher 
an Geld, den Besuch der Versammlung erschweren. 

Der Vorsitzende, Kollege Kögel, begrüsste die 
Anwesenden und besonders den Vorsitzenden des 
Central-Verbands Herrn Schlegel, der von Dresden 
nach Karlsruhe gekommen war, um den Verhandlungen 
des Bundes beizuwohnen. 

Herr Schlegel dankt für die Begrüssung und 
gibt seiner Freude Ausdruck, dass der Badische Bund 
in der kurzen Zeit seines Bestehens Ausserordentliches 
zur Hebung des Berufes geleistet habe, besonders 
treife dieses für die Heidelberger Ausstellung zu, bei 


welcher der Badische Bund, unterstützt von den dem 
C. V. angebörenden süddeutschen Vereinen und den 
C. V.. Vereinen überhaupt, eine Glanzleistung geboten 
habe, welche in den Annalen der deutschen Berufs- 
photographie ein dauerndes Ruhmesblatt bilden wird. 
Herr Schlegel nimmt Veranlassung, an dieser Stelle 
der Leitung der Ausstellung, besonders aber dem 
Kollegen Gottmann seinen Dank auszusprechen, in 
gleicher Weise dankt er allen anderen Mitgliedern dea 
Badischen Bundes, speziell dem Vorsitzenden Kollegen 
Kögel, dessen bereitwillige und freudige Arbeit ausser- 
ordentlich viel zum Gelingen der Heidelberger Fest- 
tage beigetragen habe. 

Die Kollegen Hirsch - Karlsruhe und Schwager- 
Baden-Baden bemängeln, dass die Bundesleitung zu 
wenig Versammlungen abhalte und dadurch das Inter- 
esse der einzelnen Bundesmitglieder leicht abflauen 
könnte, vor allem düıften die Pausen zwischen den 
einzelnen Versammlungen keine zu grossen sein. 

Diesem hält Kollege Gottmann gegenüber, dass 
die Zahl der Versammlungen eher eine hohe ala eine 
niedrige zu nennen wäre. Die geographische Lage 
des Landes sei für ständig gut besuchte Versamm- 
lungen ungfnstig, die Mitglieder haben jeweils grössere 
Reisen notwendig, um zu dem zentralsten Versamm- 
lungsort, der Residenz Karlsruhe, zn kommen; besonders 
trifft dieses für die Kollegen aus dem Schwarzwald 
und dem Seekreis zu, welche für die Bestrebungen 
des Bundes immer ein grosses Interesse und bei 
den jeweiligen Versammlungen ein reges und aufmerk- 
sames Besuchskontingent gestellt haben. Die Bundes- 
leitung hat deshalb wiederholt Versammlungen in den 
einzelnen Bezirken abgehalten, und zwar in den 
14, Jahren seit dem Bestehen des Bundes drei Ver- 
sammlungen in Karlsruhe (die heutige ist die vierte), 
eine in Baden-Baden, zwei in Mannheim, zwei in 
Konstanz, zwei in Freiburg, eine in Donaueschingen. 
Ausser diesen fanden 14 Vorstandssitzungen, tells in 
Karlsruhe, teils in dem benachbarten Bruchsal statt. 
Kollege Schultheiss-St. Georgen bestätigt dieses und 
berichtet von dem erfrenlichen Besuch und dem guten 
und harmonischen Verlauf der jeweils im Schwarz- 
wald abgehaltenen Versammlungen; er sei immer ein 
pünktlicher Besucher aller Versammlungen gewesen, 
obwohl der Besuch von Versammlungen in der Resi- 
denz oder Mittel- und Unter- Baden für ihn immer 
mit wesentlichen Opfern an Zeit und Geld verbunden 
sei. Es freue ibn aber, mit lieben Kollegen zusammen- 
zutreffen und hier Erfahrungen auszutauschen; als 
Vertreter der Schwarzwälder Kollegen sei er auch 
heute wieder hier und würde bei der nächsten Ver- 
sammlung der Kollegen im Schwarzwald eingehendst 
über das ganze heute Gehörte und Gesehene referieren. 


Kollege Schwager stellt den Antrag, unterstützt 
vom Kollegen Hirsch, dass die Protokolle der vorher- 
gegapgenen Versammlungen, auch der Bezirksversamm- 
lungen, jeweils in der kommenden Versammlung ver- 
lesen und genebmigt werden sollen. Dieser Modus, 
der in den allermeisten Vereinen besteht, wird an- 
genommen, von der Veröffentlichung der Bezirks- 
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versammlungsprotokolle im Vereinsorgan soll aber Ab- 
stand genommen werden, da diese Veröffentlichung 
nur eine Belastung des Vereinsorgans darstellt und ein 
Nutzen für die Mitglieder hieraus nicht zu ersehen ist. 

Herr Schlegel gibt als langjähriger I. Vorsitzen- 
der des Sächsischen Photographen- Bundes seine Er- 
fahrungen betreffs Versammlungen bekannt und warnt 
vor einem Zuviel; diese Ansicht wird auch von dem 
weitaus grössten Teil der Versammlung geteilt. 

Der Bundeskassierer, Kollege Müller, gibt als- 
dann den Kassenbericht, der uns ein erfrenliches Bild gibt. 
Die Gesamteinnahmen belaufen sich auf 2292,15 Mk., 
denen eine Gesamtausgabe von 1073,30 Mk. gegen- 
übersteht, so dass heute ein verzinslich angelegter 
Kassenbestand von 1218,78 Mk. vorhanden ist. Er 
dankt allen denen, die den Bund unterstützt, besonderen 
Dank aber wird dem Verlege Wilhelm Knapp in 
Halle a. S. gezollt, der in immer bereiter und liebens- 
würdigster Weise den Bund unterstützt hat. Ferner 
erwähnt Kollege Müller, dass der Bund durch den 
Tod zwei Mitglieder verioren habe, es sind dieses die 
Kollegen Dr. Valdeck und Friedenberg, beide in 
Heidelberg. Die Versammlung ehrt das Andenken 
dieser Kollegen durch Erheben von den Plätzen. Der 
Vorsitzende gibt bekannt, dass der Bund bei der Be- 
stattung dieser Kollegen durch eine Deputation ver- 
treten war, und dass Kıänze an der Bahre seitens der 
Bundesleitung niedergelegt worden sind. 

Kollege Schuhmann, der über Kiel berichten soll, 
erklärt zunächst, dass sein Mandat dort in wenig er- 
freulicher Weise von einigen Kollegen angegriffen 
worden sei. Kollege Hirsch-Karleruhe sei der Ur- 
heber gewesen, und ist die Versammlung über diese 
Anfechtung nichts weniger als erfreut. Kollege Schuh- 
mann erklärt, dass es unmöglich war, die General- 
versammlung des Bundes noch vor dem Central- 
Verbandstag in Kiel abzuhalten, und dass in einer 
Vorstandssitzung Kollege Kögel mit dem Delegierten- 
mandat in Kiel beauftragt war, dass auch Kollege Gott- 
mann eveniuell mit bat nach Kiel fahren wollen. 
Beide Kollegen sind in letzter Stunde abgehalten 
worden, und die Uebernahme des Mandates durch ihn 
sei vollständig ordnungsgemäss im Interesse des Bundes 
und statutengemäss erfolgt. Es wird der Passus der 
Statuten verlesen, in welchem klar ausgedrückt ist, dass 
der II. Vorsitzende den ersten im Verbinderungsfalle 
zu vertreten hat. Schuhmann war bereits in Kiel 
gegen diese Art von Behandlung aufgebracht und hat 
auch seiner Entrüstung bei der heutigen Versammlung 
unumwunden Ausdruck gegeben. Kollege Schuh- 
mann &ussert sich weiter darüber, dass auch von 
gewissen Seiten gegen eine Vereinigung von Nord 
und Süd intensiv gearbeitet würde, und dass es Pflicht 
eines jeden ehrlichen Kollegen sei, mit aller Energie 
dahin zu arbeiten, dass die ersehnte Einigung mög- 
lichst bald und zu aller Zufriedenheit zustande komme. 


Gegen diese Ausführungen, soweit sie den Zu- 
sammenschluss betreffen, wendet sich der C -V.-Vor- 
sitzende Schlegel und macht auf die Resolution des 
C. V. aufmerksam, in welcher wiederholt ausgesprochen 
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wurde, dass alle Vereine und Verbände im C. V. herz- 
lich willkommen wären. Diese Anschlüsse könnten 
aber nur auf dem Boden der Satzungen des C. V. und 
unter Anerkennung dieser erfolgen, er sei gern bereit, 
nach München zu reisen, wenn die Aufforderung dazu 
an ibn ergehen würde. 

Auf Wunsch des Kollegen Schuhmann über- 
nimmt Herr Schlegel das Referat über den Central. 
Verbandstag in Kiel. Kollege Hirsch glaubt hier 
wieder einmal widersprechen zu müssen. 

Kollege Müller fragt an, ob bei einem eventuellen 
Austritt aus dem C. V. die Zugehörigkeit zu der 
Sterbekasse eılöschen würde. Herr Schlegel bejaht 
dieses und weist darauf hin, dass die Sterbekasse als 
Bindemittel dienen soll und nur so ihren Zweck er- 
fällen kann. 


Nachdem den Ausführungen Schlegels über die 
Kieler Tagung der dankbare Beifall der Versammlung 
gezollt wurde, sprach Kollege Gottmann über den 
allgemeinen Erfolg der Heidelberger Ausstellung. Be- 
sonders entrollt er ein lebhaftes Bild über die gesamten 
organisatorischen Arbeiten und begrfsst besonders die 
von regem fdrdernden Interesse getragene Mitarbeit 
aller badischen und auch der auswärtigen Behörden. 
Die Staatsbehörden aller beteiligten Staaten haben 
den photographischen Verbänden in ihren Ländern 
grösstes Interesse und tunlichste Förderung versprochen, 
was aus den sehr liebenswürdigen Schreiben der 
Herren Minister und der Landesgewerbeämter hervor- 
gehe. Nunmehr ist es an den Verbänden selbst ge- 
legen, den Boden, der so durch die Ausstellung vor- 
bereitet, für ihre Zwecke nutzbar zu machen. Der 
moralische Erfolg der Ausstellung ist zweifellos ein 
sehr grosser, und erfreulicherweise kann auch heute 
schon festgestellt werden, dass auch der finanzielle Er- 
folg gegenüber den meisten ähnlichen Veranstaltungen 
ein guter sei, und dass die Ausstellungsleitung immer- 
hin mit einem erfreulichen Ueberschuss das Unter- 
nehmen abschliessen wird. Ein definitiver Abschluss 
und Abrechnung ist gegen oder kurz nach Ostern zu 
erwarten. Es dränge ihn, allen denen, die in ehrlicher 
Arbeit seine mühevolle und auch reichlich Unannehm- 
lichkeiten bringende Tätigkeit geteilt hätten, hier noch- 
mals zu danken, und speziellen Dank wolle er an 
dieser Stelle auch dem Vorsitzenden des C. V., Herrn 
Schlegel, abstatten. Die geschäftliche Tätigkeit des 
Ausstellungsbureaus sei eine ausserordentlich grosse 
gewesen und einige gemachte Zahlenangaben geben 
ein lebhaftes Bild von der immensen geleisteten Arbeit. 
Natürlich sei ja auch, wie überall, hier und dort etwas 
zu kritisieren gewesen und manches würde in späteren 
Fällen anders gemacht. Besonders aber sei ein für 
allemal unumstösslich festgestellt, dass bei einer Platz- 
miete von 6 Mk, pro Quadratmeter und den teilweise 
noch hierauf ruhenden Ermässigungen, wie nicht be- 
zahlte Sockelhöhe und Prozente, Abzug für C, V.- Mit- 
glieder, eine Ausstellung in der vornehmen Durch- 
führung des Heidelberger Unternehmens absolut un- 
durchfährbar sei und ein Defizit unter allen Umständen 
sicher wäre, wenn nicht anderweitige Massnahmen vor 
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Nr. IQ. | Halle a. S., 5. März. IQ12. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a 8. 


Kaufmännisches Handbuch 
des Photographen. 


Von Max Frank. 


—====== Preis 8 Mark. === 


Das dem Photographen zur erfolgreichen Geschäftsführung nötige kaufmännische 
Wissen wird hier zum erstenmal von berufener Seite erschöpfend hehandelt. Die Viel- 
seitigkeit des Buches bekundet nachstehendes Inhaltsverzeichnis. Der tüchtigste Photograph 
wird aus dem reichen Inhalt des Werkes noch Nutzen ziehen, und ein einziger daraus 
geschöpfter Rat kann den verhältnismässig geringen Anschaffungspreis wieder einbringen. 


Inhaltsverzeichnis: 
Einleitung. Vierter Haupttell: Die finanzielle Entwicklung des Ge- 
Erster Hauptteil: Innerer Betrieb. schäftes. 


A. Umsatz und Reingewinn. B. Geschäftsbilanz. C. Be- 


A. Einteilung der Zeit und Arbeit. B. Führung der i ; : 
messung der Preise. D. Allgemeine Winke. _ 


Bücher. C. Ordnung. D. Sparsamkeit. E. Ange- 
stellte. F. Arbeitsvertrag. Fünfter Hauptteil: Das Verhältnis zu der Konkurrenz. 
| Sechster Hauptteil: Fachphotograph und Amateur. 


Siebenter Hauptteil: Verschiedenes. 
A. Photographisches Urheberrecht. B. Gewerbeord- 
nung, Innungswesen. C. Gesetzliches Verhältnis zu 
den Gehilfen. D. Invaliditäts- und Altersversiche- 
rungsgesetz, Krankenversicherungsgesetz. E. Lehr- 
lingswesen. F. Gehilfenprüfungen, Meisterpräfungen 
und Meisterkurse. G. Erlangung der Berechtigung 

Dritter Hauptteil: Der Verkehr mit den Lieferanten. zum Einjährig- Freiwilligen- Dienst durch Kunsthand- 
A. Auswahl der Firmen. B. Reisende und Aufträge. werker. H. Fachschulunterricht. I. Kaufmännische 
C. Unmittelbare Bestellungen. D. Richtiges Einteilen Korrespondenz. K. Verkehr mit dem Amtsgerichte, 

. der Bestellungen. E. Schriftliche und gedruckte das Klagewesen. L. Titulaturen. M. Kaufmännisches 
Angebote von Lieferanten. F. Mustersendungen. Rechnen. N. Wesen des Wechsels. O. Postbestim- 
G. Kredit, Ziel, Skonto. H. Differenzen. I. Ver- mungen. P. Eisenbahnfrachtbestimmungen. Q. Münz- 
schiedene kaufmännische Gepflogenheiten. | | tabelle. R. Geschäftskauf. S. Nebenverdienst. 


Zweiter Hauptteil: Das Verhältnis zum Publikum. 
A. Uebernahme oder Gründung eines Ateliers. B. Ein- 
führung. C. Reklame. D. Empfang der Kunden und 
Empfangszimmer. E. Ausstattung des Ateliers. F. Be- 
handlung der Kundschaft im allgemeinen. G. Probe- 
bilder und Anzahlung. H. Rechnungen und Aus- 
stände. I. Verschiedenes. 


Von der gesamten Fachpresse günstig beurteilt. 
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Verkauf- und Tausch-Vermittlung 
des Central-Verbandes Deutscher Photographen-Vereine. J. P. 


Für viermaliges Erscheinen einer Annonce zahlen die Mitglieder 1,50 Mk., welcher Betrag, dem Auftrage 
beigefügt, im voraus an den Leiter der Geschäftsstelle, Herrn P. Strnad, Hofphotograph, Erfurt, Arnstädter 
Strasse 5, zu senden ist. Für die Vermittlung werden 5 Prozent. und die Unkosten von der Depotsumme in 
Abzug gebracht. 


Verkaufs- 


Gegenstand. 


Gut Shaltenew weisse Möbel, Abbildung mit . Pers. erbeten. 


60 | G. 

‘61 | V. | Voigtländer- Porträtobjektiv für Visit und Kabinett . ow oe a 250 —| 125 = 
62 | V. | Voigtländer Euryskop für Gruppen (30: 40 cme ar BOS ee, ine BE AS TAa 
Re . V. |Steilnheil- Gruppenaplanat 24:30 cm). . be ale he oa a a ee a ee ee en gO nu 


Dr. Th. Wieland, 


Pforzheim, 
m | für Schlagstempel. Gold- und Silber- Scheide- 
g. eisegang, | t anstalt — Platinaffinerie. 
in Trieder Binactes ee Seat | Gummierte Etiketten im Farh- Ausarbeitung und Ankauf 
pa ür ne ton der photograph. Kartons. photogr. Abfalleu. Rückstände, 
peice Jad Sot er Binocles per Saubere, gut lesbare Schrift. — Herstellung von Gold-, 
Apparate Objektive er Muster versendet (91) Silber- und Platin- Salzen, 


Ed. Lieberknecht, 
Hannover 16, Edenstrasse 5. 


Telepbon: 5108. Künstlerische 


Bromsilber- una 
Gaslicht- Postkarten. 


in glänzend, hbalbmatt oder matt 


„anteri. « Ansichtspostkarten wn Lichtdruck Aquarell -Kolorits 


in samthchen modemen Ausf Rune f 


Pe 


VERME | von Photographien jeder Grösse und 
ATOLL CSC UNTON | „ur jedem Papier zu mässigen Prei 


% f 
zu gleichen Preisen Jahresproductinn ; 1911. 24 Millionen. suster | tertigt an 


912. 30 Millionen. gratis 
Berlin S. 42 
liefert in garantiert guter Ausführung | L é Servas, Ser 


nach Negativ: 100 Stück 3,80 Mk., | Bromsilber-Postkarten Telephon: Amt Moritzplatz, 7537. 


34 Mk. Nach Positiv 50 Pfg. mehr. 1,80 Mk., 1000 St. 17,50 Mk.. Pho tolithographien 


Karl Müller, Hofphotograph, 5000 St. 80 Mk., 10000 St 


und 
Photogr. Kunst- u. Vergröss.-Anstalt, 150 Mk. 


Memmingen (Bayern). glade Qualität 1008 1,60M, Liehtdrueke 


| o Mk., 10000 St 135 Mk. in bester Ausführung, sowie 
| II. Qualität“ roo St. 1,35 Mk., P 
rn feinste Ansichtskarten 


Bi in allen Ausführungen und in 
9 ay eines billigster Berechnung liefert 
” Bromellb 
TOMB. D.= u 
a a Georg Alpers jun., 


Hoflieferant Sr. Durchlaucht 
licht-- Papiere und -Postkarten des Fürsten zu Schaumburg - Lippe 


I. Qualität billigst. (798) 


Preisliste gratis und franko. 
Muster gegen 50 Pf. in Briefmarken. Muster gratis und franko. 


Stadelmann, = a os u 
Leonberg (Württ.) | erlin O., Beymestrasse 29. 
i R Angebote. 
Yorgrösserungsanstalt, | tahi schingstempel 


Papphulsen A 
:zumVersandvonr Plakaten ete. zr W 
sSpec.Hulsen fur ticktemptindliche Papiere E= 


Pappenindustrie Gm.b.H. 
Bein 098 Warschauerstr 41/42.. 


Hannover 2. 


© ® 
Alle Ver fahren. | mit Firma u. Jahreszahl, extra f. Berliner Atelier, 
Bt. : Photograph., empfiehlt billig u, | an lebhaftester Geschäftsecke von 
Spezialität: Sepia. schöon Konopac & Co., Moabit, Turmstrasse 31, Ecke Wil- 


Elberfeld, Neue Nordstr. 3b. ' helmshavener Str., sofort zu vermiet, - 
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Atelier- u, Relsekamerd : 


40 < 50, mit 2 Rolljalousiekassetten, 
div. Einlagen, Reisestativ, Koffer- 


tasche; dazu: schw. Tischstativ., vier- | 


triebig, alles fiir 400 Mk., Neupreis 
800 Mk.; Suter-Aplanat A, Nr. 5, 
für 24X30 Pl., sehr gutes Objektiv, 
für 150 Mk. zu verkaufen; Neupreie: 
240 Mk. Zur Ansicht gegen Depot. 
Abbild. werden zugesandt. Offerten 
erb. unt. A.167 an die Exp. d. Ztg. 


Angebote. _ 


Für sofort suche ich einen 


Mitarbeiter, 


der besonders im Pigmentdruck 
durchaus bewandert ist. (179) 
Offerten mit Bild und Zeugnissen 
erbeten an Hofrat Hilsdorf, 
Bingen a. Rh. 


Frankreich! 


Un specialiste Tireur-Vireur 
(„Tonen“) pour tous les papiers mo- 
dernes et surtous pour le Van Bosch 
et albumine mat Trapp et Munch, 
ayant assez longe pratique est de- 
mandé de suite. Place stable et 
bon appointement. S’adresser a 


M. Mischkind, Photographie, 


a5, rue dInkermann, Roubaix 
(Nord) France. (161) 
Verlag 


Stellennachweis. 


Photographischer Schlager! 
Durch Patent geschiitzte Erfindung 


von sensationeller, künstlerischer Wirkung und sicherem, gewinn- 
bringendem Erfolge ist zur alleinigen Ausnutzung pro Stadt ab- 


zugeben. 


Sehr wichtig für Freilichtoperateure und Luftkurorte. 


Anfragen unter A, 174 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


1 


i. Operat, u. Retoucheur 


gesucht. Herren, die befähigt 
sind, einem guten Geschäfte vor- 
zustehen und etwas Französisch 
sprechen, wollen Offerten mit Re- 
ferenzen, Bild u. Gehaltsansprüchen 


senden an (169) 
J. Haesaerts, 
Antwerpen, rue Leys I4. 

Selbständiger, flotter (178) 


&opierer 


für Matt- Albumin zum ı. April oder 
15. März gesucht. Es wird nur auf 
eine tüchtige Kraft reflektiert, die 
in einem flott gehenden Betriebe 
zu arbeiten gewöhnt ist. Diejenigen 
Herren, welche im Vergrössern auf 
Bromsilber, sowie im Laboratorium 
Erfahrung haben, erhalten den Vor- 
zug. Offerten mit eigenem Bild. 
Gehaltsansprüchen, Zeugnissen und 
Altersangabe erbeten an 


Atelier Willy Weinbach, 
Köln-Nippes. 


Tüchtiger Gehilfe für Alles 
gesucht (Rheinpfalz), der im Ko- 
pieren und Tonen selbständig und 
sehr gut arbeitet, in der kl. Neg.- 
und Pos.-Retouche bewandert ist 
und eine gute Aufnahme machen 
kann. Eintritt 14 Tage nach Enga- 
gement, Gehalt: 100 bis Iro Mk. 
monatlich. Nur Herren, die auf 
dauernde Stellung reflektieren, wollen 
Offerten unter A.171 an die Exped. 
d. Ztg. einsenden. 


Oper. u. Retouch., 


27 Jabre alt, seit 2 Jahren Geschäfts- 
leiter eines Hofateliers in Weltkur- 
ort, tüchtig in allen Sparten, ehr- 
geizig und sehr geschäftseifrig, sucht 
Verhältnisse halber anderweitig Stel- 
lung. Werte Angebote erbeten an 
O. Eichler, per Adr.: Hofatelier 
Fritz, Bad Reichenhall, Ob.-B. 


von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


Für den vollständig vorliegenden 19. Jahrgang von „Das Atelier des Photographen“ 


Binbanddecken 


in zwei verschiedenen Ausführungen, nämlıch: 


liefere ich 


für eleganten Ganzleinenband wie bisher 
Preis Mk. 1,40. 


| 


| für vornehmen hiebhaberband mit Vorsatz 
Preis Mk. 2,50. 


Allen Abonnenten, welche Wert darauf legen, dem „Atelier“ einen seiner vornehmen 


inneren Ausstattung entsprechenden Einband zu geben, empfehle ich die Liebhaberdecke ganz 
besonders. Auch für die früheren Jahrgänge sind Einbanddecken in gleicher Ausführung zu haben. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sowie auch direkt gegen Einsendung des Be- 
trages, zuzüglich 30 Pfg. Porto. 
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WILHELM KNAPP, Spezialverlag für Photographie, HALLE a. S. 


er Kataloge kostenfrei. Bezug durch jede Buchhandlung. 


Photographisches Praktikum. 


Lehrbueh der Photographie. 
Von 


Ludwig David, 


k. und k. Oberstleutnant, 
Zweite, völlig neu bearbeitete Auflage. — Mit 185 Textfiguren, 2 farbigen Naturaufnahmen und 26 Tafeln. 


Preis in Ganzleinenband (0 Mark. 


2 


Das „Praktikum“, die Fortsetzung des von demselben Verfasser herausgegebenen, bereits im 

168 000 Exemplaren verbreiteten „Ratgeber für Anfänger im Photographieren‘“, ist für Fach- 

männer und Liebhaber der Photographie bestimmt, die nach Ueberwindung der ersten Schwierigkeiten sich 
weiter ausbilden wollen. 

| Das Buch enthält in gedrängter Kürze diejenigen praktischen Kenntnisse, die ein fortgeschrittener und 

gebildeter Photograph sich aneignen soll, um Anspruch auf technische Meisterschaft erheben zu können. Es ist 


daher als Lernbehelf für Schüler und Gehilfen, für Studierende, Techniker und alle Klassen höherstrebender 
Amateure bestimmt. 


zum finfzigjahrigen Bestehen der Firma 
L. O. Grienwaldt, Bremen. 


Für Fachleute und Liebhaber der Photographie 


herausgegeben von 


Frau Else Grienwaldt. 


Dem Andenken der Gründer des Hauses gewidmet. 


Mit 21 Bildnistafeln und 4 Ballonaufnahmen. — Preis 3 Mark. 


Moderne photographische Koplerverfahren. 


a o a Ozobromprozess und Bromsilberpigmentpapier. o o o 
Oeldruck und Brom-Oeldruck. o Katatypie. o Pigmentgravüre. 


= -> 


Von Dr. Erich Stenger. 
Preis 2 Mk. 


Das vorliegende Buch bietet eine Beschreibung „moderner photographischer Kopierverfahren", 
welche neue Prozesse, die bekanntermassen stets nur langsam Eingang in die photographische Praxis finden, 
dem allgemeinen Verständnis näher bringen soll; es soll Interesse für neue Methoden erweckt werden, welche 
wenigstens zum Teil eine wertvolle Bereicherung der photographischen Arbeitsweise bilden. Ist erst einmal das 


Interesse rege geworden, dann wird dieses Buch Aufklärung über Wesen, Inhalt, Vorteile und Mängel der noch. 
wenig geläufigen Prozesse geben. 
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diesem Defizit schützen. Als eine solche Massnahme 
sei die Schaffung einer Lotterie die geeignete Fürsorge 
gewesen, und es sei einer der glücklichsten Gedanken, 
die er als Ausstellungsleiter zutage gefördert habe. 
Dank der bereitwilligen Unterstützung des Grossherzogl. 
Landesgewerbeamtes und des Grossherzogl. Ministeriums 
des Innern ist die Lotterie nicht nur ein guter Ge- 
danke der Leitung geblieben, sondern sie hat dem 
Unternehmen rund 13000 Mk. zugeführt. Bei dem 
Grossherzogl. Landesgewerbemuseum ist eine ständige 
Sammlung vorbildlicher und künstlerisch wertvolier 
Photographien begründet worden, die badischen Kol- 
legen möchten auch fernerhin durch Stiftung einzelner 
guter Sachen diese Sammlung resp. deren Ausbau 
unterstützen. Speziellen Dank wolle er an dieser Stelle 
den Stiftern dieser Bilder aussprechen, die Bilder- 
sammlung, die bereits in den Besitz des Grossherzogl. 
Landesgewerbemuseums , übergegangen ist, wird am 
Schluss der heutigen Versammlung zur Besichtigung 
aufgelegt. 

Auch der mit der Ausstellung verbundene Deutsche 
Photographentag sei ein voller Erfolg gewesen. Die 
nicht ganz vollständige Präsenzliste weist während der 
vier Festtage eine Frequenz von etwa 10co Kollegen, 
einschliesslich deren Damen, auf. Hier sei auch der 
liebenswärdigen Spende Erwähnung getan, welche die 
Neue Photographische Gesellschaft Berlin - Steglitz durch 
kostenlose Anfertigung von 200 Abzügen der Auf- 
nahme des grossen Gruppenbildes im Schlosshof, der 
Tagung darbrachte. Diese Abzüge sind immer noch 
durch Kollegen Kögel- Heidelberg zum Preise von 
1,85 Mk., inkl. des Portos für Uebersendung, zu beziehen. 
Der Reinertrag soll dem C. V. zur Unterstützungskasse 
abgeführt werden. Es empfiehlt sich, dass alle Kol- 
legen, die noch nicht im Besitz des Bildes sind, dieses 
baldmöglichst unter Einsendung von 1,85 Mk. in Brief- 
marken bestellen, da auch dieser Versand nach der 
Stellung der Schlussabrechnung und Liquidation des 
Unternehmens eingestellt wird. 

Die Ausführungen des Kollegen Gottmann fanden 
den Beifall der Versammlung. Kollege Schuhmann 
bringt an dieser Stelle der umsichtigen und bewährten 
Leitung des gesamten Unternehmens, Kollegen Gott- 
mann, den Dank der Versammlung entgegen; die 
Kollegen erheben sich zum Ausdruck dieses Dankes 
von ihren Sitzen, mit Ausschluss des Kollegen Hirsch- 
Karlsruhe, der sitzen bleibt, was die Versammlung unter 
Zeichen des Missfallens quittiert. 

Da es mittlerweile weit über Essenszeit geworden, 
so vertagt sich die Versammlung zur Einnahme eines 
einfachen Mittagsmahles von a Uhr ab. Um 3'/, Uhr 
setzt die Versammlung ihre Beratung fort. 


Kollege Gottmann erwähnt noch kurz, dass ein 
genauer Bericht über die Ausstellung in der ,, Photogr. 
Chronik“ veröffentlicht werden soll. Diese Veröffent- 
lichung dürfte aber kaum vor Ostern erfolgen, da die 
Stellung der Abrechnung es erst nach Ablauf der 
Ruseersten Frist für den Bezug der Gewinne aus der 
Lotterie erfolgen kann, dieses ist der 28. Januar 1913. 
Ausserdem sei die Weihnachtsarbeit vor der Tür, und 


er hätte im Nebenbetrieb ja auch noch ein Geschäft, 
was im letzten Jahre durch die Arbeiten für die Aus- 
stellung so manche Vernachlässigung erfahren habe. 
Diesem müsste er sich nun auch wieder mit aller 
Energie zuwenden und die Ausstellungsarbeiten bis in 
die ruhigen Tage des Januar und Februar zurücklegen, 
wo diese Arbeiten dann auch ihre endgültige Er- 
ledigung fänden. 


Kollege Hirsch will nunmehr versuchen, seinen 
Protest gegen den Delegierten des Badischen Bundes 
in Kiel zu rechtfertigen; es kommt hierbei zu sehr 
erregten Szenen, und die Versammlung musste zur 
Ueberzeugung kommen, dass hier auch wieder einmal 
rein persönliche Motive und Eifersüchteleien am Werk 
waren. Dem aber nicht genug. Kollege Hirsch 
bringt ein umfangreiches Schriftstück zum Vorschein, 
das einen „Offenen Brief" darstellt, welchen er schon 
im Frühjahr r912 in den deutschen Fachzeitschriften 
veröffentlichen wollte, und der sich gegen die Leitung 
der Heidelberger Ausstellung wendet. Zur Verlesung 
dieses Briefes ersucht Kollege Hirsch ums Wort. 
Kollege Gottmann erklärt darauf, dass er aus der 
Veröffentlichung dieses Briefes sich persönlich nichts 
mache, dass aber der Verlag von Wilhelm Knapp 
sowohl, als auch der Verlag Fernbach in Bunzlau 
die Veröffentlichung abgelehnt hätten, weil beide die 
Spalten ihrer Blätter zu vornehm hielten, um sie persön- 
lichen Zänkereien zu Öffnen, und etwas anderes stelle 
dieser „Offene Brief‘ nicht dar. Er selbst hätte den Brief 
bei Kollegen Kögel- Heidelberg gelesen. Hirsch 
hat diesen Brief Kögel gegeben, um ihn mir vorzu- 
lesen und mir ein Ultimatum gestellt: entweder yer- — 
schwindet eine Hirsch unliebsame Persönlichkeit aus 
dem Ehrenausschuss der Ausstellung, oder der Brief, 
der imstande gewesen wäre, unliebsame Weiterungen 
für die Ausstellung zu bringen, wird veröffentlicht. Da 
ich mir nichts habe zuschulden kommen lassen, was 
mir in irgend einer Weise hier zu erörtern peinlich 
wäre, so habe ich nichts gegen die Verlesung dieses 
Briefes einzuwenden. Eins ist aber sicher, dass auch 
ich nicht schweigen werde und die Kollegen über das 
Gebaren des Kollegen Hirsch und seiner Münchner 
Freunde, deren Mittelsmann er ist, aufklären muss. 
Die Versammlung ist erregt genug durch den Zank, 
den Kollege Hirsch schon in dieselbe mit der Kieler 
Mandatsgeschichte hereingetragen hat, und es müsste 
mir ausserordentlich leid tun, wenn immer wieder er- 
neute persönliche Momente die Harmonie zerstören 
und den Erfolg einer grossartig durchgeführten Sache 
verringern und verderben, für deren Zustandekommen 
ich über ein Jahr meiner besten Lebensarbeit geopfert 
und an dessen gutem Gelingen sich der weitaus grösste 
Teil aller deutscher Photographen von Herzen erfreuen 
muss, wenn er es ehrlich und ohne Selbstsucht meint. 
Dass überall Fehler gemacht werden, ist eine sehr be- 
kannte Sache, und ich bin der letzte, der behaupten 
möchte, dass die hinter mir liegende Arbeit ohne 
Febler war. Den grössten Fehler habe ich sicherlich 
aber damit gemacht, dass ich von Anfang zu viel auf 
Berater gehorcht habe, die ihre Sonderinteressen an 
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erste Stelle gestellt, und die von einem unversöhnlichen 
Geist gegenüber demjenigen getragen waren, was 
hinter den Bestrebungen der deutschen Photographen 
nach Einigung und Zusammenschluss liegt. Unser 
Ausstellungsunternehmen war besonders von einem 
sehr versöhnlichen Geiste gegen den Süddeutschen 
Photographen- Verein getragen, rachdem wir, nach 
einem Besuch des Herrn Grainer in Karlsruhe gesehen 
haben, dass dieser Verein unsere Bestrebungen nicht 
bekämpft, sondern uns die Hand reicht, Wenn dann 
die Dreschflegelmanier des Schreibens in Fachblättern 
unsere Bestrebungen, die in einer Einigung aller Vereine 
in Heidelberg ein Endziel sahen, zunichte gemacht 
wurde, so ist das heute bedauerlicher denn je. Man 
wirft mir Inkonsequenz vor, meine früheren Reden 
würden sich nicht mit unserem resp. meinem Tun ver- 
einbaren lassen. Das stimmt, meine Handlungen 
waren völlig entgegengesetzt von dem, was ich ein 
halbes Jahr vorher sprach; ich habe über diejenigen, 
die ich glaubte früher mitbekämpfen zu müssen, eben 
ein anderes und vollstärdig verschiedenes Bild erhalten, 
nachdem ich diese, die ich nur vom Höreusagen kannte, 
persönlich kennen gelernt habe. Und ich glaube, dass 
es eines rechten Mannes roch lange nicht unwiirdig 
ist, einzugestehen, wenn er Fehler macht, und ich 
möchte an dieser Stelle zum Ausdruck bringen, dass 
ich es ausserordentlich bedanere, dass ich früher in 
scharfen Worten gegen einige Herren des S. Ph. V. 
gesprochen habe. Aber meine Kenninisse hatte ich 
nicht aus mir, noch sonst aus einer anderen Quelle als 
nur aus dem Munde der Kollegen, die in fübrender 
Stelle des C. V. waren oder die Agitation und den Zu- 
sammenschluss in Süddeutschland seinerzeit propagiert 
haben. 

Nach diesen Ausführungen des Kollegen Gott- 
mann stimmt die Versammlung auf Antrag des Kollegen 
Müller- Karlsruhe ab, ob der „Offene Brief" gehört 
werden soll, was die Versammlung ablehnt. Kollege 
Zürny-Freiburg will, dass der „Oifene Brief“ schriftlich 
beim Vorstand eingereicht wird. 


Kollege Gottmann bringt nun eine genane Vor- 
geschichte der Ausstellung und seines Verhaltens; die 
Versammlung gelangt zu der Ueberzeugung, dass es 
Kollegen Gottmann nicht möglich war, anders zu 
handeln, und dass nicht er allein die vom Kollegen 
Hirsch missbilligten Schritte unternommen, sondern 
dass diejenigen Kollegen, die mitbeteiligt waren, die 
Vorarbeiten zur Ausstellung bis zur Bildung der Aus- 
schüsse zu besorgen, mit all diesen Schritten, bei 
weichen sich die Ausstellungsleitung über die Parteien 
gestellt hat, und die Einigung aller als einzige Richt- 
schnur genommen hat, einverstanden erklärt haben. 
Dieses wird von den Kollegen Schuhmann und Kögel 
bestätigt. 

Nachdem noch Kollege Hirsch Herrn Schlegel 
aufgefordert hat, zu erklären, ob in dem „Offenen Brief“ 
Unweabrheiten enthalten sind, und dieser es verneint, 
mit dem Zuruf „bis zu Frankfurt", glaubt die Versamm- 
lung auf Antrag des Kollegen Wiesener- Pforzheim 
zur Tagesordnung fibergehen zu müssen. 
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Kollege Schuhmann bittet die Versammlung aber- 
mals, dem Kollegen Gottmann ein Vertrauensvotum 
in der vorher verhandelten Angelegenheit durch Er- 
heben von den Sitzen auszudrücken. Dieses geschieht, 
nur Kollege Hirsch- Karlsruhe bleibt abermals sitzen, 
was die Versammlung unter allerhand gerade nicht 
schmeichelhaften Bemerkungen zur Kenntnis nimmt. 


Herr Schlegel, der am Abend desselben Tages 
noch der Sitzung des Frankfurter Vereins beiwohnen 
will, verabschiedet sich nun von der Versammlung, und 
schreitet diese nunmehr zur Neuwahl der Vertrauens- 
männer für die einzelnen Bezirke. Es werden gewählt 
für den Bezirk Konstanz: die Kollegen Hübner, 
Sailer und Schultheiss; für Freiburg: Hess, Gehl, 
Pfefferle und Trefzger; für Karlsruhe: Schorn, 
Wiesener, Pache und Person; für Mannheim: 
Mech und Lill. Die Vorstandsmitglieder gehören 
jeweils zu den Vertrauensieuten des Kammerbezirks, 
in welchem sie wohnen. Kollege Schultheiss gibt 
zur Kenntnis, dass die Vertrauensleute in seinem Bezirk 
sich ernstlich um die Sache des Bundes bemüht haben, 
und bittet, alle anderen mögen das gleiche tun, damit 
dem Bund durch diese Arbeit Vorteil im engeren Zu- 
sammenschluss der Mitglieder entstehen möge. Es 
solle auch die Mitgliederliste veröffentlicht werden, 
damit man in den einzeinen Bezirken wisse, wer noch 
ausserhalb des Bundes stehe. 

Zur Wahl von Kassenrevisoren: Es werden gewählt 
die Kollegen Hofmann und Jansen, beide in Karls- 
ruhe. — Für den Central-Verbaudstag in Berlin 1913 
die Kollegen Schuhmann, als Ersatz Schwager- 
Baden-Baden. 

Im Frühjahr soll den Mitgliedern eine Aufforderung 
zugehen, je drei geeignete Bilder für die Wandermappe 
zu übersenden. | 

Debatten persönlicher Natur und von so unlieb- 
samem Charakter, wie manches heute Gehötrte, sollen 
in offener Versammlung nicht mehr erörtert werden, 
derartige Beschwerden solle erst eine Sitzung des 
Gesamtvorstandes und der Vertrauensleute auf ihre 
Möglichkeit prüfen, ob sie dem Plenum vorzutragen sind. 

Die Bildersammlung für das Grossherzogl. Landes- 
gewerbeamt wird noch einer Besichtigung und Be- 
sprechung unterzogen, und schliesst die ungemein ge- 
witterhafte Sitzung, nachdem noch Kollege Gottmann 
den weiteren Mitgliedern des Vorstandes für die Ar- 
beiten gedankt hat, die sie im verfloesenen Vereinsjahr 
im Interesse des Bundes, und trotz aller Anfeindungen 
von innen, geleistet haben; speziell gilt dieser Dank 
den Kollegen Kögel, Schubmann und Müller. 
Schluss 6!/, Uhr. 

Wie immer auf Regen Sonnenschein folgt, war es 
auch an diesem Tage. Nachdem am Abend die Karls- 
ruher Kollegen ihre Damen gebracht und, unter Auf- 
atmen aller die unangenehmen Störenfriede uns von 
ihrer Anwesenheit befreit hatten, entrolite sich uns ein 
Bild fréhlicher, kollegialer Geselligkeit. Die Lichtbilder 
der Heidelberger Ausstellung und Tagung führten uns 
zurück in den Zauber der frohen Heidelberger Tage, 
und weitere interessante Bilder der Schwarzwaldbahn 


PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


in stereoskopischer Projektion, hergestellt von unserm 
Kollegen Schultheiss-St. Georgen, erfreuten uns und 
erregten unsern Beifall. Liebenswürdige Klaviervorträge 
und Duette der beiden Töchter des Kollegen Schuh- 
mann sowie Hinzelgesinge ernteten reichen Beifall; 
selbst das Tauzbein wurde noch geschwungen und 
mancher Kollege soll, so erzählt man sich, erst mit 
dem Frühzug Karlsruhe verlassen haben, ohne sich 
Hotelunkosten gemacht zu haben. 
Heidelberg, im November 1912. 


Max Kögel, Ernst Gottmann, 
I. Vorsitzender. Schriftführer. 
Fritz Schultheiss, Protokolifährer. 


en 


Photographen-Innung der Kreise Bielefeld, 
Herford, Wiedenbrück und Halle i. W. 
Sitz: Bielefeld. 


Protokoll der Versammlung vom 3. Februar 
im Handwerkerhaus in Bielefeld. 


Gegen 5!/, Uhr eröffnete der Obermeister die Ver- 
sammlung und hiess zur ersten Tagung im neuen Jahre 
die anwesenden Mitglieder und Gäste aufs herzlichste 
willkommen. Die Präsenzliste ergab 28 Mitglieder; es 
fehlten 12, davon ro entschuldigt. 

Zu Pankt ı der Tagesordnung übergehend, er- 
stattete der Obermeister ausführlichen Bericht über das 
verflossene Jahr. Es konnte mit Freuden konstatiert 
werden, dass die junge Innung sich im ersten Lebens- 
jahre prächtig entwickelt und die auf sie gesetzten 
Hoffnungen reichlich erfüllt hat. Wir dürfen daher 
dem kommenden Jahre mit Zuversicht entgegenblicken. 

Zu Punkt 2 erstattete der Kassierer Bericht über 
die Kassenverhältuisse. Das verflossene Jahr schliesst 
mit einem kleinen Ueb:rschuss ab, was um so erfreu- 
licher ist, als für allgemeine Zwecke: Annoncen, War- 
nungen gegen den Vergrösserungsschwindel, Plakate 
für Empfangszimmer und dergl. über 300 Mk. ver- 
wendet wurden. Die Herren Huchtmann und Metze 
wurden zur Prüfung der Kasse gewählt. 

Zu Punkt 3: Der Haushaltsplan warde in Einnahme 
und Ausgabe mit 550 Mk festgesetzt und genehmigt. 

Als wichtige Neueinrichtungen für das nächste Jahr 
seien erwähnt: Bewilligung der Mittel für eine Biblio- 
thek, die gegen geringe Leihgebühr den Mitgliedern 
und Gehilfen, dagegen den Lehrliugen der Fachschule 
unentgeltlich zur Verfügung steht. Das Amt eines 
Bücherwarts übernahm in dankenswerter Weise Herr 
Kollege Neubauer. Dem Verlag Wilhelm Knapp 
sei an dieser Stelle für die freundlichen Stiftungen 
herzlicher Dank ausgesprochen. 

Bewilligung einer Beihilfe zur Errichtung einer 
Fachklasse für unsere Lehrlinge an der hiesigen obliga- 
torischen Fortbildungsschule. Der Unterricht soll am 
1. April d. J. beginnen, und haben sich vier Kollegen 
bereit gefunden, das Amt eines Fachlehrers freundlichst 
zu übernehmen. Wir betrachten diese Einrichtung als 
vornehmste Aufgabe einer Iunung, da gerade die Aus- 
bildung unseres Nachwuchses noch sehr im argen liegt. 
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Zu Punkt 4 wurde davon Notiz genommen, dass 
die Innung im C. V. aufgenommen ist, zwei Stimmen 
erhält und der Obermeister die Iunung als Abgeord- 
neter vertritt. 

Zu Punkt 5: Auf allgemeinen Wunsch wurden die 
beiden ausscheidenden Vorstandsmitglieder, die Herren 
Nottebrock und Radmacher, durch Zuruf wieder- 
gewählt, und der Vorstand durch Zuwahi des Herrn 
Ramhorst jun. erweitert. 

Za Punkt 6: Verschiedenes. Der Vorschlag, das 
Vereinsorgan, die ,, Photographische Chronik“, durch 
die Innung zu beziehen, wurde zum Beschluss erhoben, 
und wird von nun an der Betrag hierfür (3 Mk.) zu- 
gleich mit dem Jahresbeitrag eingezogen. Der vom 
Vorstand vorgelegte Entwurf eines Rundschreibens an 
sämtliche Schulbehörden in den Bezirken der Innung 
wurde für gut befunden. Die Rundschreiben sollen 
sofort in Druck gegeben und baldmöglichst versendet 
werden. 

Zu Punkt 7 wurden verschiedene Nenerungen vor- 
geführt. Besondere Beachtung fand die von der Firma 
Schaeuffelen- Heilbronn überlassene Serie Bromsilber- 
bilder. Für die freundliche Ueberlassung sei hiermit 
bestens gedankt. 

Für die nächste, im Mai stattfindende Versammlung 
ist eine Inkognito- Ausstellung geplant. Auf Rundfrage 
erklärten fast alle Mitglieder, sich daran beteiligen zu 
wollen. Es stehen für diesen Zweck Preise von der 
Handwerkskammer, private Stiftungen und ein Beitrag 
von der Innung zur Verfügung. Die Bewertung der 
ausgestellten Bilder soll durch sämtliche, bei der Aus- 
stellung anwesenden Innungsmitglieder durch Punkt- 
zahl vorgenommen werden und ist geheim. Eine ge- 
schäftliche Ausbeute der zuerkannten Preise ist nicht 
gestattet. 

‘ Herr Rompel-Hamburg wird einen Fachvortrag 
halten und den kritischen Bericht übernehmen. — Die 
ausliegenden 25 Notizkalender von der Firma Wilhelm 
Knapp wurden bald abgesetzt. 

Zum Schluss dankte Kollege Radmacher dem 
Obermeister für das der Innung gestiftete, gerahmte 
Gruppenbild der Heidelberger Tagung. Dasselbe wurde 
im Vereinszimmer aufgehängt. 

Die Tagesordnung hatte hiermit ihre Erledigung 
gefunden, und es wurde die Zeit bis zu Beginn des Vor- 
trages zur allgemeinen Stärkung benutzt. H. B. 


Nach einstündiger Pause begann um 8!/, Uhr im 
grossen Saale der Lichtbildervortrag des Kollegen 
Baumann über das Thema: „Die Photographie in 
natärlichen Farben“, zu dem auch die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter zahlreich erschienen waren. Mit Hilfe 
von etwa 70 Lichtbildern führte der Vortragende uns 
den Werdegang einer farbigen Photographie in überaus 
verständlicher Weise vor Augen. Ausgehend von den 
Lichtwellen und deren Bewegungen, von der prisma- 
tischen Zerlegung des Lichts, Erklärung des Spektrums 
und Wiedergabe desselben mittels Spektroskop3 usw., 
durften wir mit dem Vortragenden alle Phasen dieses 
Gebietes der Wissenschaft durchwandern. Es wurde 
uns allen durch diesen Vortrag so recht eindringlich 
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vor Augen geführt, welch tiefe Geheimnisse das Licht, 
dieser Hauptfaktor in unserem Berufe, in sich birgt, 
und mancher Kollege, welcher sich bisher vielleicht 
weniger wissenschaftlich mit unserer Lichtbildkunst 
beschäftigt haben mag, wird ihr in Zukunft mit mehr 
Ehrfurcht als bisher gegenfiberstehen. — Die Tatsache, 
dass Kollege Baumann mit erstaunlicher Kenntnis 
frei dieses doch rein wissenschaftliche Thema behandelte, 
beweist, was ausdauernder Fleiss vermag. Am Schlusse 
wurde noch eine Serie schöner Autochromaufnahmen 
gezeigt. — Es ist unmöglich, weitere Einzelheiten des 
11/, ständigen Vortrages anzuführen. Es wird mancher 
daraus gelernt haben, und in Zukunft ‘der Farben- 
photographie besseres Verständnis entgegenbringen. — 
Reicher Beifall belohnte Herrn Baumann, welchem 
auch noch durch den Obermeister der Dank der 
Innung besonders ausgesprochen wurde. E.L. 
Alles in allem waren es wieder anregende Stunden, 
welche der heutige Versammlungstag brachte, und 
wollen wir mit den Worten des Obermeisters weiter- 
streben: „Vorwärts immer! Rückwärts nimmer!‘ 


Ernst Lohdfener, H. Baumann, 
Obermeister. Schriftführer. 


Fragekasten. 


a) Technisehe Fragen. 

Frage 42. Herr F. in St. A. Ich möchte bei einer 
Vergrösserung 60:100 die Uniform in Aquarell aus- 
führen, es will aber ein gleichmässiges Verteilen der 
Farben (Blau) auf einer grösseren Fläche nicht ge- 
lingen. Die Vergrösserung ist nicht gehärtet. Wie ist 
zu verfahren? | 

Antwort zu Frage 42. Derartige Arbeiten lassen 
sich am besten mit den sogen. Lasurfarben, wie sie 
für photographische Zwecke von Günther Wagner 
in Hannover hergestellt werden, ausführen. Die Farben 
werden in passender Verdünnung auf die vorher durch- 
feuchteten Vergrösserungen aufgetragen und geben sehr 
gleichmässige Flächen ohne jede Schwierigkeit, wenn 
man sich eine gewisse Uebung erworben hat. Natürlich 
decken diese Farben nicht, wie schon der Name sagt, 
und man kann daher nur helle Flächen damit über- 
malen, während ganz dunkle Flächen wegen des Durch- 
schiagens des Untergrundes keine Farbe annehmen. 
Diese müssen dann mit Deckfarben nachgeholfen werden. 

Frage 43. Herr P.J. in E. Ist ein Atelier mit 
alleinstehendem nördlichen Seitenlicht zu empfehlen? 
Ich will ein derartiges Atelier bauen und wünsche zu 
wissen, ob folgendes Verhältnis gut dafür ist. Die 
Länge des Ateliers ist 8,ro m, Breite 5,60 m und die 
Höhe der Glasseite ist 6,80m. Von dem hohen Glas- 
teil (den Fensterscheiben) ab läuft der Plafond (Auf- 
speicherung) schräg nach der anderen Seite hinab bis 
auf 3,40 m, also bis auf die Hälfte. Ist es genügend, 
allein Seitengardinen zu haben, und wie kann man 
diese am besten herstellen? 

Antwort su Frage 43. Derartige Ateliers sind 
zeitweise in Deutschland ziemlich zahlreich gebaut 
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worden, fiberall da, wo man aus irgend welchem 
Grunde Oberlicht nicht anbringen konnte. Die weiss- | 
gestrichene Decke muss das Oberlicht ersetzen, und 
das tut sie tatsächlich bis zu einem gewissen Grade 
recht gut. Man kann sich auch bei dieser: Art Atelier 
mit Seitenlichtgardinen schlimmstenfalls begnügen, 
wenn die oberen Bahnen der Seitenlichtgardinen hori- 
zontal geführt werden und aus einem doppelten Zuge aus 
dichtem dunkelblauen und durchscheinendem weissen 
Stoff bestehen. Besser ist es aber, bei solchen Ateliers 
auch einen Oberlichtschutz grauer oder heliblauer 
Gardinen anzubringen, der von der Südwand her gegen 
das Seitenlicht horizontal geführt wird, so dass ober- 
halb des Gardinenzuges ein dreiseitiger Raum entsteht, 
der eine Regulierung der Oberlichthelligkeit ermög- 
licht. Selbstverständlich sind derartige Einrichtungen 
immer nur ein Notbehelf und verdienen nur da An- 
wendung, wo ein richtiges pultförmiges Atelier aus 
irgend einem Grunde nicht gebaut werden soll. 


b) Rechtliehe Fragen. 
Frage ı7. Fräulein P. S. in A. Muss ein Photo- 
graph, der sich verpflichtet hat, einen Lehrling aus- 
zubilden, die Meisterprüfung bestanden haben? 


Antwort su Frage 17. Wenn der Lehrherr die 
Meisterprüfung nicht bestanden bat, so kann er nach 
8 129 der Gewerbeordnung Lehrlinge nur anleiten, wenn 
er selbst nach einer Lehrzeit die Gesellenprüfung be- 
standen hat oder 5 Jahre hindurch persönlich das Hand- 
werk ausgeübt hat. Die höhere Verwaltungsbehörde 
kann Personen, welche diesen Anforderungen nicht 
entsprechen, die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen 
widerruflich verleihen. Es handelt sich also zu- 
nächst um die tatsächliche Feststellung, ob der Lehrherr 
zurzeit die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen hat. 
Durch eine Gesetzesnovelle tritt für Lehrherren der 
sogen. „kleine Befähigungsnachweis' ein, und zwar 
vom I. Oktober 1913 ab; wer aber schon vor diesem 
Termine die Befugnis zur Lehrlingsanleitung hat, behält 
sie auch weiter. — Ihre weiteren Fragen sind lokaler 
Natur, die Ihnen die zuständige Handwerkskammer 
beantworten kann, | Dr. Sch. 


Frage 18. Herr C.G. in B. Im August ıgıı ver- 
mietete ich einen Laden mit Wohnung; der Mieter, der 
noch nicht eingezogen war, wurde verurteilt, den 
Betrag einer Jahresmiete an mich zu zahlen. Noch 
bevor dieses Urteil rechtskräftig wurde, ist Mieter in 
Konkurs geraten. Ist meine Mietforderung eine be- 
vorrechtigte Konkursfordernng? 


Antwort su Frage 18. Mietforderungen sind in 
8 6r der Konkursordnung nicht unter den bevorrech- 
tigten Forderungen aufgezählt. Da Mieter noch nicht. 
eingezogen war und infolgedessen auch kein gesetz- 
liches Pfandrecht an eingebrachten Sachen entstanden 
ist, hat Gläubiger auch keine im § 49 der K.O. vor- 
gesehene „abgesonderte Befriedigung". Ratschläge 
können wir in dieser Sachlage nicht erteilen. Dr. Sch. 


Für die Redaktion verantwortlich: Geh. Regierungsrat Prof. Dr. A. Miethe in Berlin - Halensee. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 
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W sich mit dem Vertrieb von Semi- Artikeln befasst, sollte sich 
CF unbedingt auch über meine langjährige Spezialität 
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orientieren. Kenner und bessere Kunden bevorzugen echte Erzeugnisse. 


CE se rete Albert Sehittenhelm, Sttsar‘ 


Feine Qualität bei müssigem Preis: 


Jacohy-Mattpapiere und Postkarten. 
Raliumplatinchlorür. Nur prima! Billigst! 


Dr. phil. Richard Jacoby, Berlin NW., Turmstrasse 73. 


Verordsserungen jeder, Act | 


Sepias, la. Malereien, Skizzen usw. 


Bekannte sorgfältige Ausführungen und pünktliche Lieferung. 


Preisliste in Taschenbuchform umsonst. 


Ernst Damm, Magdeburg-S. J 


Direkt kopierendes Kohlepapier. 


Kunstdruck-Papier, matt, albuminähnlich. 
Aristo-Papiere: 
Concordia, glänzend, und Mignon, matt. 
Baryt-Papiere in jeder Art. 
Emil Bühler, Schriesheim bei Heidelberg. 


HIGAN 
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TRAPP & MÜNCHS 


MATT-ALBUMIN- 


Kunstdruck -Papiere: 


Papier-Rives, 12, 15 und 18 kg. Japan-Papier nach Nicola Perscheid, 
Bütten-Papier, weiss und chamois. ; Berlin. 


Rasterkorn-Papier, fein und grob Korn, : Gravüre-Karton, glatt und rauh, weiss 
weiss und chamois. und chamois, extra rauh, weiss. 


Linotyp-Papier, fein und grob Korn, | Linotyp-Karton, fein und grob Korn, 
weiss und chamois. weiss und chamois. 


Empire-Papier, glatt und rauh, weiss ; Postkarten, glatt und rauh, weiss und 
und chamois. chamois. 


Konzentrierte Gold-, Platin- und Tonfixierbäder, sowie Bunttonungen, 
Untergrund- und Zwischenlage-Papiere. Pressrahmen. 


Musterpaket, sortiert, 4 Mk. 1,— franko. Ausführliche Preisliste auf Wunsch. 


TRAPP & MUNCH, G. m. b. H., 
Gegriindet 1861. FRIEDBERG (Hessen), Gegründet 1861. 


Fabrik photographischer Papiere. 


Oel-Portrats 


auf Malleinwand mit Keilrahmen. 
Aquarelle, Pastelle. 
Vergrösserungen in allen Verfahren. 


Rohbilder auf selbstpräparierter, grundierter Künstlerleinwand 
(kein Abplatzen der Schicht!). 


Rahmen äusserst preiswert. 


-= Eduard Blum, 


Inhaber: Ed. Blum, Wilh. Hoffschild, Jus. MARA 


Amerika -Haus 


Eduard Blum 

The Photo Art Shop Berlin S., Wallstrasse 31. 
Chicago Telephon: Amt Moritzplatz, Nr. 8864. 

32 South Wabash Avenue. Telegramm - Adresse: ,, Portratur“. 


Druck von Wilhelm Knapp in Halle“a. S. 


